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R. 91. 1863.Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 14. November.

Bekanntmachungen.
Rede Sr. Majeſtät des Königs bei Eröffnung des Landtags am 9. November 1863.

Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern des Landtages!
Der Landtag der Monarchie iſt in ſeiner letzten Sitzungsperiode vor Beendigung der Berathungen über den Staats-

haushalts Etat geſchloſſen und demnächſt das Haus der Abgeordneten aufgelöſt worden, weil ein befriedigendes Ergebniß
weiterer Verhandlungen nach den an Mich gerichteten Erklärungen nicht mehr erwartet werden konnte.

Es iſt Mein dringender Wunſch, daß den zwiſchen Meiner Regierung und einem Theile der Landesvertretung ent
ſtandenen Zerwürfniſſen ein Ende gemacht werde. Meine Königliche Pflicht gebietet Mir, die Macht und die Rechte Meiner
Krone nicht minder wie die verfaſſungsmäßigen Befugniſſe der Landesvertretung hoch zu halten und zu ſchützen.

Ueber den Umfang und die Grenzen des an ſich unbeſtrittenen Rechts der Landesvertretung zur Mitwirkung bei
der geſetzlichen Feſtſtellung des Staatshaushalts Etats haben ſich entgegengeſetzte Auffaſſungen geltend gemacht. Um zur
Ausgleichung derſelben zu gelangen, wird Jhnen eine Vorlage gemacht werden, welche beſtimmt iſt, die Befugniſſe der Regie
rung für den Fall, daß der Staatshaushalts- Etat nicht zur geſetzlichen Feſtſtellung gelangt, zu regeln und der Befürchtung
entgegenzutreten, daß Meine Regierung in ſolchem Falle eine unbeſchränkte Verfügung über die Staatsfonds, ohne Rückſicht
auf das Recht der Landesvertretung, in Anſpruch zu nehmen beabſichtige.

Jch habe aber nicht allein für die innere Wohlfahrt, ſondern auch für die äußere Sicherheit des Staates Sorge
zu tragen und muß in beiden Beziehungen auf Jhre Mitwirkung rechnen können.

Die neue Formation des Heeres iſt aus dem unabweislichen Bedürfniß hervorgegangen, mit der geſteigerten Wehr-
kraft der Nachbarländer gleichen Schritt zu halten und den wirthſchaftlichen Jntereſſen der eigenen Bevölkerung durch gerech-
tere Vertheilung der geſetzlichen Wehrpflicht Rechnung zu tragen.

Das Heer iſt auch nach der Reorganiſation wie Jch dies ſchon im Jahre 1860 an dieſer Stelle ausgeſprochen
das preußiſche Volk in Waffen, und zwar in größerer Wahrheit, wie zuvor denn während die verſtärkte Organiſation der
Linie eine Erleichterung der älteren Landwehr Klaſſen möglich macht, iſt die Geſammtſtärke der Landwehr unverändert ge-
blieben. Dieſe Formation hat ſich in den verfloſſenen Jahren auf Grund der Bewilligungen des Landtages während der
Sitzungsperioden von 1860 und 1861, zu einer dauernden Staatseinrichtung ausgebildet, deren Beſtand ohne bedenkliche
Gefährdung der wichtigſten Jntereſſen des Landes nicht mehr in Frage geſtellt werden kann. Die Erkentniß dieſer
Gefahr legt Mir die Pflicht auf, Meine nach der Verfaſſung erforderliche Zuſtimmung nur einem
ſolchen Staatshaushalts-Etat zu ertheilen, durch welchen die Erhaltung der beſtehenden Heeres-
einrichtung ſicher geſtellt wird. Um den geſetzlichen Abſchluß dieſer Angelegenheit endlich herbeizuführen, wird Jhnen
der umgearbeitete Entwurf eines Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vorgelegt werden.

Es iſt ſeither die Erwartung in Erfüllung gegangen, daß die Durchführung der Reorganiſation des Heeres in den
Finanzkräften des Staates kein Hinderniß findet.

Die Einnahmen ſind, wie bekannt, im vorigen Jahre ſo ergiebig geweſen, daß ſie nicht nur zur vollſtändigen Deckung
der Staatsausgaben ausgereicht, ſondern auch noch einen beträchtlichen Ueberſchuß geliefert haben über deſſen Verwendung
Jhnen Vorſchläge zugehen werden. Zu gleichen Hoffnungen berechtigen auch die diesjährigen Staatseinnahmen,; ſie werden, ſo
weit dies jetzt zu überſehen iſt, ausreichende Mittel bieten, ſämmtliche Staatsausgaben dieſes Jahres ohne Rückgriff auf den
Staatsſchatz zu decken.

Meine Regierung wird Jhnen den Staatshaushalts- Etat für das laufende Jahr mit einem Nachtrage unverzüglich
vorlegen. Jn dem Staatshaushalts Etat für das Jahr 1864, welcher ebenfalls alsbald zu Jhrer Prüfung gelangen wird
iſt zwar das ſcheinbar vorhandene Defizit noch nicht beſeitigt; derſelbe liefert jedoch den erfreulichen Beweis, daß die Staats-
Einnahmen, ohne die bewährten Grundſätze bei der Veranſchlagung zu verlaſſen in erheblichem Maaße haben höher ange
nommen werden können, und die Mittel darbieten werden, in allen Verwaltungszweigen zahlreiche neue Bedürfniſſe zu befriedigen.

Die Veranlagung der neuen Grund und Gebäudeſteuer iſt gegenwärtig ſo weit gefördert, daß der Abſchluß der
ſelben bis zum Anfang des Jahres 1865 ſicher in Ausſicht genommen werden darf. Die hieraus zu erwartenden Mehrein-
nahmen werden demnächſt die Mittel gewähren, den Staatshaushalts- Etat für das Jahr 1865 ohne Defizit abzuſchließen.

Die allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt der Jahre 1859, 1860 und 1861 werden Jhnen zur Ge-
nehmigung der Etats Ueberſchreitungen und Ertheilung der Decharge, und ebenſo ein Geſetzentwurf zur Feſtſtellung der
Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1862 als Grundlage für die allgemeine Rechnung dieſes Jahres vorgelegt werden.

Der wirthſchaftliche Zuſtand des Landes iſt befriedigend. Durch eine geſegnete Ernte wird die Lage der arbeiten-
den Klaſſe erleichtert, und die Bodenkultur iſt bei der zunehmenden Strebſamkeit der Landwirthe in erfreulichem Fortſchreiten
begriffen. Die Gewerthätigkeit hat ſich gehoben, und an Gelegenheit zu lohnender Arbeit hat es nicht gefehlt. Auch der
Verkehr auf den Eiſenbahnen iſt in ſtetiger Entwickelung geblieben. Meine Regierung iſt unabläſſig bemüht, für die weitere
Ausdehnung dieſes Cominunications mittels Sorge zu tragen. Während die Schienenverbindung mit NeuVorpommern kürz-
lich eröffnet worden ſind andere gleich wichtige Linien in baulichen Angriff genommen und es werden Jhnen wegen Her-

ſtellung neuer Bahnen Vorlagen gemacht werden. tatDie Verhandlungen über die Fortſetzung des Zollvereins ſind zwiſchen den Vereinsregierungen eröffnet worden.4432 e feſthaltend an der Handelspolitik, welche ſie in vollem Einklange mit der Landesvertretung befotgt,
iſt in dieſe Verhandlungen mit dem ernſten Beſtreben eingetreten das Band, welches die materiellen Intereſſen des größtenTheils von Deutſchland umſchließt, ünter Aufrechthaltung des mit Frankreich geſhloſenen Vertrages von Neuem zu befeſtigen

und demnächſt ſobald der Zollverein in ſeinem Fortbeſtand geſichert ſein wird ſeine Beziehungen zu dem öſterreichiſchen



Die Genoſſenſchaften, welche die Förderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiter bezwecken bedürfen zur
vollen Entwickelung ihrer gemeinnützigen Wirkſamkeit der geſetzlichen Feſtſtellung ihrer Rechtsverhältniſſe. Meine Regierung
iſt mit der Ausarbeitung eines entſprechenden Geſetzentwurfs beſchäftigt.

Die in der letzten Sitzungsperiode unerledigt gebliebenen Entwürfe von Geſetzen über die Rechtsverhältniſſe gewiſſer
Actien Geſellſchaften und der Seeleute, ſowie die proviſoriſch erlaſſenen Verordnungen wegen Abänderung des Zolltarifs und
zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf der See werden Gegenſtand ihrer Berathungen werden.

Um der von der Tagespreſſe in gefahrdrohender Weiſe geförderten Aufregung im Lande entgegenzuwirken, hat eine
proviſoriſche Verordnung gegen derartige Ausſchreitungen auf Grund des Art. 63 der Verfaſſungs Urkunde erlaſſen werden
müſſen. Dieſe Verordnung wird mit einem Geſetzentwürfe wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des Preßgeſetzes und
des Strafgeſetzbuchs Jhnen zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden.

Die auf Wiederherſtellung des früheren Königreichs Polen gerichteten aufſtändiſchen Bewegungen haben die Ruhe
unſerer Grenzprovinzen bedroht. Wir dürfen uns Glück wünſchen, daß die von Mir angeordnete Truppen Aufſtellung und
das kräftige Auftreten Meiner Behörden Preußen vor ernſteren Nachtheilen behütet haben.

Der Deutſche Bund hat beſchloſſen, im Wege der Execution diejenigen bundesrechtlichen Forderungen zur Geltung
zu bringen, welchen die Regierung Seiner Majeſtät des Königs von Dänemark in Betreff der Herzogthümer Holſtein und
Lauenburg bisher nicht genügt hat, oder bis zum Eintritt der Execution nicht genügen wird. Jm Fall eines den Execu-
tionstruppen überlegenen Widerſtandes iſt die Mitwirkung preußiſcher und öſterreichiſcher Streitkräfte in Ausſicht genommen.
Sollte dieſer Fall eintreten und die Verwendung außerordentlicher Mittel erheiſchen, ſo wird Meine Regierung dem Land-
tage deshalb die erforderlichen Vorlagen machen.

Von dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen über die von der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung angeregte
Bundesreform wird Meine Regierung dem Landtage Mittheilungen zugehen laſſen. Jch habe die Mängel der beſtehenden
Bundesverfaſſung niemals verkannt, aber zu ihrer Umgeſtaltung weder den gegenwärtigen Moment noch die eingeſchlagenen
Wege für richtig gewählt halten können. Tief werde Jch es bedauern, wenn die von Mir gegen Meine Bundesgenoſſen
ausgeſprochene Befürchtung ſich bewahrheiten ſollte, daß die Schwächung des Vertrauens, deſſen die Bundeseinrichtungen zur
Erfüllung ihrer Zwecke bedürfen, und die Unterſchätzung der Vortheile, welche ſie den Mitgliedern des Bundes in der ge
genwärtigen Lage Europas gewähren, das alleinige Ergebniß von Reformverſuchen ſein würden welche ohne Bürgſchaft
des Gelingens unternommen wurden. Dieſe Bürgſchaft aber kann nur ſolchen Reformen beiwohnen, welche, in gerechter
Vertheilung des Einfluſſes nach dem Verhältniſſe der Macht und der Leiſtungen, dem Preußiſchen Staate die ihm in Deutſch
land gebührende Stellung ſichern. Dies gute Recht Preußens und mit ihm die Macht und die Sicherheit Deutſchlands zu
wahren, ſehe Jch als Meine heilige Pflicht an.

Meine Herren! Wir ſtehen in einer bewegten Zeit, vielleicht an der Schwelle einer bewegteren Zukunft. Um ſo
dringender richte Jch an Sie die Aufforderung, an die Löſung unſerer inneren Fragen mit dem ernſten Willen der Verſtän-
digung heranzutreten. Das Ziel kann aber nur dann erreicht werden, wenn die für die Preußiſche Monarchie unentbehr-
liche Macht des Königlichen Regiments ungeſchwächt erhalten wird und Jch von Jhnen bei der Ausübung Jhrer verfaſſungs-
mäßigen Rechte in der Erfüllung Meiner landesherrlichen Pflichten unterſtützt werde.

Gemeinſam haben wir für die Ehre und das Wohl des Vaterlandes zu wirken. Dieſer Aufgabe ſind Meine Be
ſtrebungen unwandelbar und ausſchließlich gewidmet, und in unerſchüttertem Vertrauen auf die Treue Meines Volkes hoffe
Jch dieſelbe ſo zu löſen, wie Jch es vor Gott verantworten kann.

Ein ſtarker eiſenblecherner Kanonenofen mit Aufſatz und
ca. 8 Fuß wenig gebrauchten Blechröhren ſind zu verkaufen
beim Tiſchlermeiſter Schuppe, Vorwerk Nr. 461.

Ein eiſerner Kanonenofen ſteht billig zu verkaufen Schrei-
bergaſſe Nr. 791.

hieſiger Poſthalterei. Ebendaſelbſt ſind zwei große
Läuferſchweine abzulaſſen.

Bekanntmachung.
Der einjährige Weidenbeſtand längs der Thüringiſchen

Eiſenbahn von Bahnhof Markranſtädt bis Dürrenberg ſoll
Montag den 16. November e.

in einzelnen Abtheilungen oder nach Befinden im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Bahnhof Markranſtädt früh
8 Uhr.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Weißenfels den 9. November 1863.
Der Abtheilungs Jngenieur, Baumeiſter

Kricheldorff.
Feldverpachtung.

Die beiden Planſtücke Nr. 113 und 205 der Karte, erſte
res am Bündorfer Fußſtege, 16, letzteres an der Lauchſtädter
Chauſſee, 22 Morgen enthaltend, ſind zu verpachten. Zu
erfragen Gotthardtsſtraße 88.

Zwei kleine Logis, mit oder ohne Meubles, ſind zu ver
miethen und ſofort oder Neujahr zu beziehen Hältergaſſe 658.

Carl Beyer.
Eine Stube mit Meubles nebſt Schlafkammer iſt zu

vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.
G. Focke, Windberg Nr. 359.

In der Ftadtbrauerei zu Merſeburg
ebräude Trä-
C. Berger.

ſind wöchentlich noch einige
ber abzulaſſen.

Von den rühmlichſt bekannten

Vettig- Bonbons für
S Huſten und Fruſtleiden
I alleinige Erſindung von Joh. Ph.

Wagner in Mainz, M
habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhalten und ver-
kaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.

Alle Rettig- Bonbons von Joh. Ph. Wag-
ner in Mainz tragen, zur Unterſcheidung von im Handel
ſo häufig vorkommenden nachgemachten, ſeine Unterſchrift.

1. Qualität in Paqueten 4 Sgr.
2. looſe, pr. Zollpfund 16 Sgr.
Extra feine in ovalen Schachteln 5 Sgr.
Päte pectorale von Rettig, pr. Schachtel 7 Sgr.

Wiederverkäufer erhalten einen entſprechenden Rabatt.

Otto Peckolt.

Preßkohlenſteine
offerire bei Wagenladungen von 5 6000 Stück

à 2 Thlr. 5 Sgr. frei bis ins Haus.
Bei Abnahme einzelner Tauſende iſt der Preis um

reſp. Thlr. pro Tauſend höher.
Die Steine ſind gegenwärtig von vorzüglicher Beſchaffen-

heit und ſtehe ich mit Proben bis zu 100 Stück herab gern
zu Dienſten.

Heinr. Schultze jun.Merſeburg.

Von Wormkohlensteinen
habe ich ebenfalls noch eirea eine Million abzulaſſen, und
den Preis derſelben bei ziemlich großem Format und von
beſter Knorpel Lobl geformt auf

2 Thlr. pro mille frei bis ins Haus
feſtgeſtellt. Heinr. Schultze jun.

Zur ſchnellen Anfertigung von

100 Stück Viſitenkarten
zu 20 Sgr. 1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr.
empfiehlt ſich die lithographiſche Anſtalt von

R. I Iötz, Breiteſtraße Nr. 418. Tag



Sonntag den 15. November 1863, Abends von 7 bis S Uhr,
muſikaliſche Vesper im erleuchteten Dome.

Fünf Motetten, geſungen vom Dom Schüler Chore.
Orgel-Vorträge, gehalten vom DomOrganiſten Engel.

Den Verkauf von Texten nebſt Einlaßkarten à 2 Sgr., welche Letztere am Haupteingange des Domes abzugeben
ſind, haben die Herren Kaufmann Wieſe am Markte und Dom-Cuſtos Helbig gütigſt übernommen.

Der Ertrag iſt zu Zwecken des Guſtav Adolph Vereins beſtimmt zur Aufnahme von etwaigen beſondern Liebes
gaben ſollen außerdem Becken für dieſen Zweck im Dome aufgeſtellt werden.

Frobenius. Engel, Muſikdirector.
Eine neu angekommene Sendung von Streichhölzern und

präparirtem Putzpulver iſt im Ganzen und Einzelnen billig
zu haben bei Fr. Looſe, Sirtiberg.

Eine Parthie friſch geſchoſſene Haſen em-
pfing und verkauft zu billigſten Preiſen

Karl Mank jun., Sand 634.
Prima bayrische schmelzbutter

à Pfd. 8 Sgr., ff. gemahl. Zucker à Pfd. 5 Sgr., beſte
Elemé-Roſinen à Pfd. 5 Sgr. offerirt

Heinr. Schultze jun.

Französ. Cristall Leim.
2 Das erprobteste Mittel GIas, Porzellan

Marmor, Alabaster etc. auf kaltem Wege
J schnell und dauerhaft zu kitten.2 Für Papier, Pappe, MoIz ete. ehen-5
S falls sehr zweckdienlich und bequem. S
S Fläschchen à 5 Sgr. empfiehlt 2
2 Wr. Stollberg. 2S r

nennen nRuſſiſcher Magenbikter

o Fanal Gvon den Erfindern und alleinigen Deſtillateuren
M. Caſſirer Co. in Schwinſtochlowitz o/S.,
beſonderes Linderungsmittel bei allen Magen und Leibes-
beſchwerden, beſtes Präſervativ gegen jeden Witterungswechſel,
daher Jägern, Militairs und allen, die ſich im
Freien bewegen als unentbehrlich empfohlen vom allei
nigen Depot für Merſeburg bei

Heinr. Schultze jun.
X Wir bitten der vielen Nachahmer wegen genau
auf unſere Firma zu achten.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Jn Folge ungemein ſtarken Zugangs zu dieſer Anſtalt

war bis 1. November d. J.
die Zahl der Verſicherten auf
die Verſicherungsſumme auf
der Kapitalsfond auf

geſtiegen.
Alle Ueberſchüſſe fließen bei dieſer auf Gegenſeitigkeit be

ruhenden Anſtalt unverkürzt an die Verſicherten zurück.
Durch den Durchſchnitt dieſer Dividende von 30 Proz.

während des letzten Jahrzehnts hat ſich der jährliche Aufwand
für eine beim Tode zahlbare Verſicherungsſumme von 1000
Thlr. für den Beitritt
im 30. Jahre 35. Jahre 40. Jahre 45. Jahre 50 Jahre
auf 184 13 202 24 23 21 ä 27 22 33 4 n
ermäßigt.

Jm Jahre 1864 wird eine Dividende von 37 Proz.
und im Jahre 1865 eine ſolche von 38 Proz. vertheilt, wo
durch noch größere Ermäßigungen der Beiträge eintreten.Außer den tarifmäßigen Hrämien reſp. nach Abzug der

Dividende ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten.
Auf dieſe Vorzüge verweiſend, laden zur Verſicherung ein

Otto Peckolt in Merſeburg,
L. Hildenhagen in Halle a./S.,
er land in Weißenfels,

E. Biener in Querfurt.
Vertauſcht.

25,255 Perſ.,
42,859,900 Thlr.,
11,870,000 Thlr.

Es wird gebeten den im Caſino am Sonntag vor acht
Tagen vertauſchten Hut ebendaſelbſt wieder abzugeben.

22

Nachdem Herr W. Franke aus meinem photographiſchen
Geſchäft ausgeſchieden iſt, geſtatte ich mir zur Begegnung et
waiger Zweifel die ergebene Anzeige, daß mein Geſchäft im
Hauſe der Frau Dr. Dürbeck, Roßmarkt Nr. 373/374 ſeinen
ungeſtörten Fortgang hat. Das mir bisher geſchenkte Ver-
trauen, wofür ich verbindlichſt danke, auch ferner zu rechtfer
tigen, wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein.

Aufnahmen finden von Morgens 9 bis Nachmittags 3
Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 13. November 1863.
A. Höpfner, Photograph.

Musikalische Wovität, soeben eingetroffen

er Kleine Vranz ist.(dem grossen Franz Liſzt gewidmet.)
Binme RKeihenfolge melocdischer KKlavier-

stii caus den schönsten Volks weisen, Liedern,
Opern-Arien, Tänzen, Märschen und elassi-

schen Compositionen
regelrecht fortschreitend und mit Fingersatz bearbeitet

von W. B. BRURM G V H.
Das erste IIeſt ist ganz leicht, ohne Octaven-

spannung und bietet für mur 15 Sgr. z mehr
als 60 Klavierstüchke, darunter z. B. Hörnerschall
mit Echo. War einst ein Riese Goliath. Stra-
della-Marsch. Negermelodie. Tanzlied. Ne-
nuette von ILaydn u. Mozart. Immer langsam voran!

Carneyal von Venedig. Jagdruf. Wanderlied.
Vater Noah. Triolenspiel. Bertrand's Abschied.
Wenn Jemand eine Reise thut. Märsche, WVal-

zer, Ländler, Tyrolienne, Galopp, Schottisch, Contre-
tanz, Opernstücke aus Don Juun, Stumme v. Por-
tici, Barbier v. Sevilla, Ilugenotten, Stradella, Figaro's
Hochzeit etc. etc.

Buchhandlung von Vr. Stollberg.
Das diesjährige Martini-Quartal der vereinig-

ten Maurer-, Zimmer und Dachdecker Jnnung findet
Montag den 16. November, Vormittags 9 Uhr,

im hieſigen Riſchgarten Locale ſtatt.
Merſeburg, den 6. November 1863.

Aug. Querfurth, Obermeiſter.
r Verſammlung des Gewerbevereins

onnabend den 14. November, Abends 72 Uhr,
im Schießhauſe.

Tagesordnung: Einleitung in die Chemie.
Ueber Beleuchtung und Photometrie.
Verkauf der geleſenen Journale.

Auf vieles Verlangen findet Sonntag Abends 7
Uhr das zweite Concert der 6 jährigen Pianiſtin
Antonie RNoland ſtatt. Entrée à Perſon
3 Sgr. Schüler 22 Sgr.

Rob. Eckardt.

Funkenburg.
Sonntag den 1I5. November, Nachm. A Uhr,
Concert von Trompetern des 12. Huſ.

Brandin.
Schießhaus.

Sonntag den 15. November, Concert und Tänzchen.
Schütz, Stabstrompeter.
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Feldſchlößchen.
Sonntag den 15. November ladet zur Kleinkirmeß und
friſchen Pfannenkuchen freundlichſt ein Bleier.

Am Sonntag Abend iſt auf der Poſt ein Regenſchirm
ſtehen geblieben der jetzige Jnhaber wird erſucht, denſelben
Unteraltenburg Nr. 812 parterre abzugeben.

Funkenburg.
Nächſten Montag den 16. d. M., Abends 7 Uhr,

Salzinöchel chen.
G. Brandin.

W en.Den 15. und 16. d. M. ladet zur Kirmeß freundlichſt
Bachmann.ein

DOmnibusfahrt.
Zur Kirmeß in Wallendorf Sonntag und Montag von

Mittag 2 bis Abends 7 Uhr jede volle Stunde Abfahrt an
der Neumarktskirche. Krauſe.

DOmnibus nach Wallendorf
Sonntag und Montag zur Kirmeß. Einſteigeplatz Hoſpital-
garten. Abfahrt Nachmittag 3 Uhr. Unger.

NRKötzſchen.
Sonntag als den 15. und Montag den 16. November

lade ich zur Kirmeß bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein.
Auch werde ich für gute Speiſen und Getränke beſtens Sorge

tragen. Friedrich Krebs.e en P cZur Rirmeß in Pündorf
Sonntag und Montag den 15. und 16. November bei ſtark
beſetztem Orcheſter und guten Speiſen und Getränken ladet

ergebenſt ein HAorm, Gaſtwirth.
Knapendorf.

Zur Kirmeß den 15. und 16. November ladet freund-
lichſt ein, für Speiſen und Getränke und Rotte Bedie-
mung ſorgt Gaſtwirth Wranz Vrätzsche.

Cigarrenmacher.
Wickelmacher nur für feine Arbeit finden bei hohem Lohne

dauernde Beſchäftigung bei
Naumburg a. S. Riedel S Comp.

Eine Aufwartung für die Nachmittagsſtunden von 1-7,
welche das Reinigen der Küche und das Scheuern zu über-
nehmen hat, findet bei gutem Lohn eine dauernde Stelle im
Hauſe des Herrn Regierungsrath Jordan.
Ich ſuche für mein Bureau einen geübten und zuver
läſſigen Expedienten.

Weißenfels, den 8. November 1863.
Hempel, Juſtizrath.

Dem Wiederbringer eines braunen Affenpinſchers mit
weißer Bruſt, weißen Pfoten und einem ledernen Hals-
bande, auf welchem mein Name eingeſteppt war, ſichere ich,
außer dem Erſatz ſeiner Auslagen für denſelben eine gute
Belohnung zu.

Der Hund iſt mir am 4. d. M. entlaufen und zuletzt
auf der Chauſſee nach Merſeburg hinter dem erſten Wärter-
hauſe von hier aus in Geſellſchaft einer kleinen ſchwarzen
Hündin geſehen.

Halle, den 141. November 1863.
Fr. vom Hagen, Blücherſtraße Nr. 1.

Geſtern früh halb 5 Uhr entriß uns der unerbittliche
Tod plötzlich und unerwartet nach nur dreitägigem Kranken-
lager unſere gute Mutter und Schwiegermutter, Wittwe Jo-
hänne Marie Woyde, im 54. Lbensjahre.
Freunden und Bekannten widmen dieſe Trauernachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen
Guſtav Geißler und Frau.

nach Trinitatis (15. November) predigenAm 24. Sonntage
Vormittags NachmittagsDomkirche Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

r err Paſtor Heineken. Herr Diac, Buſch
eumark 7 Herr Paſtor Dreiſing.

rche Herr Paſtor Gruner.AltenburgerS e zkrs che: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei

neken.

hen Derſelbe fällt hier aus.

Obwohl unſere Stadt keineswegs arm iſt an Einrichtun-
gen, die der Gemeinſinn hervorgerufen, und deren Nützlichkeit
in die Augen ſpringt, ſo erfreuen ſich dieſelben doch nicht im
mer der Aufnahme und Benutzung, die man im Jntereſſe der
jenigen, für welche ſolche Jnſtitute doch eigentlich geſchaffen
ſind, und unterhalten werden, wünſchen und erwarten ſollte.
So ergeht es dem Gewerbe Verein, und der durch ihn ins
Leben gerufenen Sonntagsſchule. Während die Verſammlungen
des erſteren deren Beſuch ja auch Nichtmitgliedern verſtattet
wird, nur ſelten einer beſondern Frequenz ſich rühmen können,
droht die Sonntagsſchule in Verfall zu kommen indem die
Betheiligung daran immer geringer wird. Gewiß liegt aber
die Vernachläſſigung dieſes Jnſtituts, einer Sache, die zu ſehr
für ſich ſelbſt ſpricht, als daß man darüber viel Worte zu
verſchwenden nöthig hätte, an ganz unbedeutenden, rein zufälligen
Urſachen. Wir glauben daher nur der guten Sache einen
Dienſt zu leiſten, wenn wir an unſre Mitbürger beſonders
aus dem Handwerkerſtande die dringende Bitte richten, daß
Jeder nach Kräften das Seinige dazu beitragen möge, an der
Forterhaltung und Kräftigung dieſer Anſtalt, deren Unterricht
übrigens unentgeldlich iſt, mitzuwirken.

Der Thätigkeit des Guſtav Adolph Vereins hat ſich ein
neues großes Feld eröffnet, ſeit dem man die evangeliſchen
Chriſten nur aus Tyrol noch heute ihres Bekenntniſſes halber
vertreibt, im übrigen Oeſterreich aber den Bau eigener Gottes-
häuſer ihnen geſtattet. Das Jntereſſe für den Guſtav-Adolph-
Verein wird, ſo hoffen wir, mit dem Zuwachs ſeiner Aufgabe
ſich ſteigern. Den hieſigen Freunden deſſelben ſei daher die
am Sonntag Abend den 15. d. M. ſtattfindende muſikaliſche
Vesper zum Beſten der Zwecke des gedachten Vereins ans Herz
gelegt, und zwar mit dem alten Lieblings und Troſtliede
der unglücklichen Salzburger Exulanten, welches, wie ſpäter
bekannt geworden iſt, Joſeph Schaitberger 1684 urſprünglich
in Salzburger Mundart verfaßte.

Jch bin ein armer Exnulant,
Alſo thn' ich mich ſchreiben
Man thut mich aus dem Vaterland
Um Gottes Wort vertreiben.
Das weiß ich wohl, Herr Jeſu Chriſt,
Es iſt dir auch ſo g'gangen;
Jetzt will ich dein Nachfolger ſein,
Herr, mach's nach dein'm Verlangen.
Ein Pilgrim bin ich halt nunmehr,
Muß reiſen fremde Straßen.
Das bitt ich dich, mein Gott und Herr,
Du wirſt mich nicht verlaſſen!
Den Glauben hab ich frei bekennt,
Deß darf ich mich nicht ſchämen,
Wenn man mich gleich ein'n Keetzer nennt
Und thut mirs Leben nehmen.
Ach ſteh mir bei, du treuer Gott,
Jch thu mich dir ergeben,
Verlaß mich nicht in meiner Noth,
Wenns koſten ſollt mein Leben.
Ketten und Banden war'n mir mein' Ehr
Um Jeſu willen zu dulden,
Und dieſes macht die Glaubenslehr
Und nicht mein bös Verſchulden.
Herr, wie du' willſt, geb ich mich drein,
Bei dir will ich verbleiben,
Jch will mich in den Willen dein
Geduldig unterſchreiben.
Muß ich auch gleich ins Elend fort
Will ich mich doch nicht wehren,
Jch hoff gewiß, Gott wird mir dort
Auch gute Freund' beſcheeren.
So geh ich hin in Gottes Nam,
Alles iſt mir genommen,
Doch weiß ich ſchon, die Himmelskron
Werd ich einmal bekommen,
So muß ich heut von meinem Haus,
Die Kinder muß ich laſſen
Mein Gott, das treibt mir Zähren aus,
Zu wandern fremde Straßen.
Mein Gott, führ mich in eine Stadt,
Da ich dein Wort kann haben.
Darin will ich mich früh und ſpat
Jn meinem Herzen laben.

Mit dem Schluſſe:
Der dieſes Liedlein hat gemachtDer wird hier nicht netter
Des Papſtes Lehr hat er veracht't
Und Chriſtum frei bekennet.
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